
Ist der kosmische rISTUS größer
als Jesus von Nazaret?
|eonardo Boflt

Der Prozess der Glo  isierung STEe cht 1LLUT en Phänomen der Ökonomie, der
Finanzwelt und der ommunıiıkationsmittel dar; handelt sich aruber hinaus
vielmehr eiıne eUu«ec ase der Geschichte der Erde und der Menschheit.* Es
1st 1989080| der eitpu gekommen, dem alle Ethnien einander begegnen, Weıis-
heiten, Werte, spirituelle und thische Traditionen miteinander austauschen und
einen og zwischen den uınterschiedlichsten Kulturen und eligionen etablie
1611 können. .“ Alle Systeme S1ind 1Un dazı SCZWUNZCI, sich öffnen, und können
sich cht mehr, WIe der Vergangenheit vielfach der abkapseln
Nach außen abgeschirmte Systeme schafien sich ihre eltanschauungen,
ihre Wertehierarchie und ihre anerkannten elig1onen, die S1Ee 1mM Allgemeinen tür
einzigartig oder zumindest die besten en eute kann das cht änger
sSein ESs würde einen eduktionismus arstellen und ware mangelnde Anerken
NUNg dessen, Was der e1s Gottes 1n der Geschichte diesererEWIFT. hat
DIie Menschheit sich dessen bewusst, dass ahrhaft menschlich, welse
und relig1ös 1n unterschiedlichster Weise sSe1ın können. diese verschiedenen
Hormen olffenbaren Möglic.  eiten, die 1m Menschen angelegt S1Nd.
werden unls dessen Dewusst, dass e1in unabgeschlossenes Projekt Sind und
uUuNns als olches 1n unbegrenzter Weise ZA00 Ausdruck bringen SOWIE uULNSeIE

Geschichte auft vieliache Weise gestalten können. Das einzige verborgene Ziel,
das uUuNnsSseIel SC und uUuNseTeIN Streben nach oOoMMUNıkalOon und 1e
entspricht, kann LUT das Se1In selbst Se1IN. Nur hler kommen Ruhe
Diese CN 1a0n STEe das hristentum VOT schwlierige Fragen, besonders,
Was die Gestalt Jesu ange. dem sich 1 Glauben als den Christus und
den eingeborenen, Fleisch gygewordenen Sohn es und als uıuniversalen Erlöser
ekennt Wie kann den Weg des hristentums 1n Beziehung anderen
spirituellen egen setzen, und WI1e estimmt das Verhältnis zwischen Jesus
und den anderen, VOIl ihren jewelligen ern benfalls als Heilsbringer und
Gnadenm?i  er betrachteten Gestalten ”
Es ist WIC sehen, dass sich das hristentum 1 Kontext des eer:

herausgebildet hat und zwangsläulig die Begrenzungen dieses 1n sich
gygeschlossenen Systems teilt Nun aber STE VOT der Herausiorderung, se1ne
Botschaft 1n elner VOIL der Glo  islerung und der Einswerdung der Menschheits-
lamilie eröffneten Perspektive LEU edenken; €l 1st DewusSst, dass
Ergebnis und Ausdruck e1INeSs KOsSmos 1n VOIutiON S1Nd. 1eS ist die gemeinsame
rundlage aller Phänomene.



nter- Das hrıstentum ist kein 0SS das selinen Le  ormeln und geschichtlichen
scheidungen Ausdrucksweisen ers und eın geworden ware ESs hat vielmehr den

Charakter eiInes lebendigen Organismus, der WwIe alle Organismen wächst und
reicher WIT| indem 8 ausgehend VOIL seliner eigenen grundlegenden en
Werte und eıten miıt anderen austauscht Auf diese Weise hat die
Gelegenheit, ın DIS eute schlummernde ähigkeiten zeigen; diese können

Austausch mıt anderen eligionen und spirituellen es  en Z egen tür
die gesamte Menschheit besonders für den Teil VON Inr, der meılsten leidet
Z ngen gebrac werden. Das hristentum 1L1USS eine gyute aı für die
Schöpfung und die Menschheitsfamilie SEe1IN, und eın Problem oder eın
btraum

Universalıistische Kategorien des Christentums

Nnner. des hristentums ibt ein1ıge theologische tegorlen, die 1nm
ermöglichen, einem olfenen, N1IC ın sich abgekapselten System werden. So

ZU eisple. die chöpfung als eine Horm der fortschreitenden Selbstoffen
barung es verstanden; das e1IcC es als weltumspannender Heils
plan es die yesamte chöpfung betrachtet; geht VO  Z universalen
Angebot des eils für alle allen Zeıten und unter allen mstanden aus

( mysterium salutis); gyeht das W ort, das jeden erleuchtet, welches 1n die
Welt kam (Joh 1,9), den eist, der das Uniıyersum erTüllt und der „Ursprung
des en:  0 ist (Gen O K x 37,10-14); ernnern ist auch die kosmische
Dimension des Christus, WI1e 1 Epheser und Kolosserbrief dargestellt
Diese Positimtät des hristentums ist VOIL selinem Wesen her universalistisch und
N1IC ausgrenzend. Wır möchten uUuns aul die Bedeutung des kosmischen Christus
als e1Ines Faktums des Evolutionsprozesses konzentrieren®, Jesus VOIl Naza-
ret m1T anderen es  en Beziehung setzen, die sehr wohl benfalls Aus-
drucksweisen dieses kosmischen Christus sSe1INn können.

Gefahr eınes christlichen Kolonialiısmus?

Das Allerwichtigste ist zunächst, jede Versuchung eINeSs möglichen
chen Koloni.  SMUS auszuschlieisen. Wır muUusSsen den Inhalten mehr Auimerk:
samkeıt schenken als den bloisen en EI1In bestimmter kann be]l ande
TeN eligz1onen bhenftTalls vorhanden SEe1N, ODWO. 1n andere Worte geiasst
Wenn besondere Mühe arauı verwenden, einen olchen Inhalt Jense1lts der
sprachlichen Ausdrucksweisen erfassen, yelangen m1t Sicherheit
überraschenden Übereinstimmungen.
Immer mehr yewöhnen uns Zeit daran, die kosmischen und biologischen
Voraussetzungen der Fragen 1n eTIraCc ziehen, denn S1e Sind alle Ausdruck
e1INes überwältigenden evolutionä;en Prozesses, der immer och 1n Gang ist.4



Ist derHür alles, Was existiert, gibt irgendeine Horm der Präexistenz. Ob Jesus,
Gautama, uang-tzu oder andere: Bevor S1E In der Geschichte e - kosmische

FISTUSschienen, efanden S1e sich 1 Mutterschofß des Uniıvyersums. Auigrund dessen, größer als
Was S1Ee wurden S1E Christus Falle Jesu oder Buddha Falle Siddhar Jesus Vor
tha Gautamas YeNaNNT. S1e alle aben elne kosmische Dimension 1n dem Maißse, azare
als das yesamte Universum daran beteligt Erscheinen möglich
chen. Was 1n ihnen auibrach, wurde N1IC Z persönlichen Monopol. S1e VOI -

wirklichten aul archetypische Weise Universum angelegte Möglıic  eiten. Und
deshalb können 9 dass Jesus als einzigartıge Ausdrucksgestalt des
kosmischen Christus erschien. In selner Manifestation 1n Jesus einem Men
schen Aaus dem ittelmeerraum miıt selnen Begrenzungen und eine bestimmte
Zeıit gebunden, erschöp sich der kosmische Christus m1t selnen möglichen
Hormen NIC Ähnliches ilt tür Siddhartha Gautama, 1n dem sich auch N1C alle
1n Buddha angelegten Möglıic  eiten erschöpfen. Es bedürite elner adikalen (das
heilst die etzten uUurze gehenden) eologie, andere es  en AausSszZummäa-

chen, denen die Bezeichnung Christus zukommt, ODWO S1e sich cht Jesus VOIl
azare NENNEN, oder die Buddha genannt werden mUussen, ODWO. S1e cht

Gautama Sind

Fın Christentum, welches „das Christentum  LL
übersteigt

Das hristentum ü  z uUuNs e]lner Überbietung selner selbst, die jede
Exklusivität vermeidet. SO 1bt ZU eispie. die Aussage des /Zweıten Vatika:
nischen Konzils der Sohn Gottes hat sich 1n selner Menschwerdung
gewissermalsen mıt jedem Menschen
vereinigt“ ( Gaudium et SDEeS, 22) Das

er Mensch, keineswegs Der Autor
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IHNeN 1n selinem Menschsein, ahrhaft
Mensch und eiINes Wesens miıt uns dem Menschsein nach, 1n allem uns gyleich,
außer der ünde  0 ist.
Diese eNNnN1ı0UOoN ist VOI anthropologischer Bedeutung. Im TUnN: hier
T Das, Was VOIL Jesus ausgesa: WIr' kann VON jedem Menschen



nter- gyleichermaßen ausgesa werden, da Ja der gyleichen atur a' ‘9 die sich
scheidungen ber Milliarden VOIl Jahren 1mM Lauf der Geschichte des Kosmos herausgebildet

hat
Konkret gyesprochen, sind 1n i1hm alle Energlen und physikalisch-chemischen
emente gegenwärtig, die sich 1 Inneren der oroßen erne (der SOR. 9  oten
esen  “ en aben, bevor diese explodierten und diese emente 1NSs
Univyversum hinausschleuderten Diese emente fossen 1n die Zusammensetzung
der axien, der erne üund der Planeten, und SC 1n MMSC6 eigene
Wir  el miıt ein Das Eisen, das 1mM Blut Jesu oder Siddhartha Gautamas
Loss, das ospha und das Calcıum, das ihre Knochen und Nerven stärkte, der
STO der acAstum Sorgte, die 65 Prozent Sauerstoif und Wasser-
stoif und die 18 Prozent Kohlensto{f, Aaus denen sich Leib usammensetzte
dies alles machte AaUus Jesus und auahrhaft kosmische We
SEeMN

Da das Uniıyersum N1IC Exterlortät, sondern auch Interlontät esitzt,
können y dass die psychische Tiefendimension VON Jesus und Siddhar
tha Gautama VON den eiNTIACASTEN ewegungen des unbewussten KosSmos, der
Pilanzenwelt, dem Mierreich und des Menschen urchdrungen S1e manıile-
sterten sich 1n den archaıschsten Iräumen, 1n den ursprünglichsten Leiden
schaiften, den tieisten verankerten Archetypen und den ältesten Symbolen
Miıt einem Wort Jesus und Siddhartha Gautama S1INd gyleichermaßen Ergebnis
der oroßen Explosion Anflang WwIe der arauı folgenden ntwicklungen Ihre
uUurze reichen bis zurück, ihre lege behindet sich Sonnen-
SyStem, ihre Heimat auf dem Planeten Erde und ONkreter Lebensraum 1n
Palästina (Iür ESuUS) bzw. 1n und Benares Was Siddhartha Gautama
betrifft
S1e gehören der Menschheitsfamilie Wie die anderen Menschen auch Sind S1e
Lebewesen Aaus der Klasse der Säugetiere, der ruppe der Primaten, der Famıilie
der Hominiden und der Menschen VOI der Spezles Homo saplens und demens.
Jesus und Sind auch er der Menschheitsgeschichte und der
Geschichte sraels bzw ndiens el repräsentieren die ur ihrer Zeit. In
ihrem Denken und schöpiten S1Ee AaUus den©die ihnen ihre jeweilige
ultur ihrer Zeit bereithielt
Ohne diese kosmisch-geschichtlichen Voraussetzungen waren S1€e cht 1n der
Weise konkret, WIe S1Ee Walell Jesus Z eispiel ware N1IC der ZSCWESCI, der
ber die staubigen Straisen Aasunas wanderte, sSe1INe Botschaft VON einem

ewusstsein predigen, demzufolge SsaCcC er es und
M  en eInem e1ICc Sind, das sich auf eiıner Beziehung (s0tt
gründet Dieser ater genannt und esitzt mütterliche Eigensc  en,
rückt die Armen, die jeDbe, die Wwe  e1ıte Geschwisterlichkeit, das Mitleid und die
bedingungslose Vergebung 1NS Zentrum



Ist derI Z/wel Weisen, dıe Menschwerdun ZU verstehen kosmische
/ISTUSVerweilen tür einen Augenblick be1l Jesus VOIl azaret, denn gehö größer als

uUuNnNseTeTr eigenen spirituellen TAadıllon. Der hristliche Glaube bekennt, dass Jesus VonN
dieser Mensch Jesus (als der (  € der Fleisch gewordene OTLtesSs(o aüzagre
Dieses segensreiche Ereign1s versuchte auf zweilache Weise erklären: Die
erste Betrachtungsweise geht VO  S Sohn auS, der sich 1n 1e und Mitleid dem
Menschen zuwendet und das Menschsein annımmt. Die Zzweite Betrachtungswel-

geht VOIN Menschen ausS, dessen Wesen darın besteht, dass e1in unabge-
schlossener Entwurt und der vollkommenen Öffnung Gott hın lahig 1st. Jesus
hat sich aufi radikale Weise dem Sohn geölnet, dass m1t eINS wurde. Er
empiändet sich als der Sohn, Wenn Gott den gyulugen Abba/Vater nenn:
Wenn 1Un Jesus 1mM Sohn vergöttlicht und WE der So  S 1n Jesus Mensch wurde,
1n allem uns gyleich, dann edeute das, dass Mensch gewordener Sohn und
vergö  ichter Mensch Se1IN den Möglichkeiten der Menschheit gehö
Andernfalls ware unmöglich, dass dieses segensreiche Ereignis stattgefunden
hat er ist aut seline Weilse, aber wirklich und konkret, dazu beruifen ASSUMDLUS
homo sSe1IN, NAam ıc der Mensch se1IN, der 1NSs Geheimnis des Sohnes selbst
aufgenommen wird bzw der ZU auinehmenden den Sohn WITT| der
Mensch werden

Das „‚Chrı  ische  I und das Christliche

Pıerre de Chardin hat diese kosmische erwurzelung Jesu, die Christus
genannt WIr| gesehen, und zT den Terminus „Christisch“ NnNter
SC „christlich“. chöpfung und Menschheit besitzen objektiv eiıne chrıs
SC Dimension. S1e ist eiIn objektives aktum, das CILE verbunden ist m1t dem
ysterium der chöpfung 1 Prozess der Evolution/Ausdehnung/Selbstschöp-
IUung. Dieses objektive aktım verwandelt sich 1n eiıne subjektive Gegebenheit,
WeNnn 1 Menschen Jesus und selner NachfolgerZ Bewusstsein ommt, die
eine Schicksalsgemeinschaft dieses HNEUE ewusstseinsstadium ildeten und
och immer en Das „Christische” wird Z „C  istlichen”; dieses ist das
bewusst gewordene, subjektiv und Z historischen aktım gewordene „Christi
sche“ ©
Diese Überlegung ruft uUuNns das 1n Erinnerung, Was der Augustinus se1ıner

einen heidnischen hilosophen rne 102) bzw 1n selnen Retractatio-
Nes (L 1 sagte: „Das, Waäas 1LLUIL den amen hristliche Religion en hat

schon immer ex1istiert und hat auch Beginn des Menschengeschlechts
N1IC. geiehlt, bis Christus dann 1 eIScChNe kam Erst seither egann IM die
wahre Religion, die schon immer existierte, die hristliche nennen.“
Mit anderen en Der historische Jesus schöpit 1n sich cht alle Möglich-
keiten dUu>S, die 1 hristischen en  en S1iNd. Das SUSCHE kann 1n anderer
Gestalt erscheinen. In ahrheit erscheint 1n jedem Menschen, in allen Lebe



Un ter- 1n jedem Sein des Universums, 1n der Materıe, 1n der sılbatomaren Welt, 1n
scheidungen den r-Energlen. Das Christische sich der urzel allen SeINsS.

Um solche Aussagen verstehen, mMuUusSsen das Wort „Christus“ äher be
leuchten.‘ ESs ist eın Name, sSsondern e1in Adjektiv, das VOI elner Person e_
Sa: Christus edeute 1mMm riechischen „der Gesalbte“, WIe das
hebräische Wort „Messilas“.
„Ges ist die Person, die für die Erfülung einer estimmten Sendung geweiht
und auserwählt wurde. Der ÖnI1g, die Propheten, die Priester wurden nges 9
gygeweiht, eiNne besondere Funktion erfüllen: Der König, ıIn Gerechtigkeit

reglıeren und aDel ein besonderes Augenmerk auft die ertlosen aDen; der
Prophet, das Wort verkünden: der Priester, die heilligen Rıten
vollziehen. Doch jede einzelne Person ist 1n ihrer Einzigartigkeit benfalls nge-
albt“ denn S1e wurde VON Gott bel ihrem amen ge  en und nımmt ihren atz
es SCNIUSS ein Jesus wurde Christus, der Gesalbte, aufgrund Se1INES

erkes der Erlösung und eireiung YeENaANNT, das auf exemplarische und
archetypische Weise vollbrachte
en WITr die olgende Logik fest Der Mensch Jesus wurde Christus, und
Christus wurde ZAD0 Logos oder Sohn Gottes AÄAus Christus wurde auf diese Weise
die Manites  10N des Logos oderes
Der ıuddhismus enn einen ähnlichen Weg.S UuNacCAs ex1istiert
Gautama, die historische Person, die sechshundert Jahre VOI Christus Im
Lauft e1Ines Prozesses der Verinnerlichung und Askese erlangte die „Erleuch
tun  0. die 1n einem adikalen Eintauchen 1n das Sein esteht Seither wurde
„Bud yenannt, das heißt „der Erleuchtete“ Doch diese Erleuchtung das
uıuddha-Sein ist N1IC das Monopol des aur Es allen
angeDoten. Es 1DL also die Bu  a-Realität, Namlıc. jene transzendente Wirk
lichkeit, die sich auft vielilache Weise 1n der Geschichte der Menschen selbst
mitteilen kann Der Buddha ist eine Erscheinungsweise der Buddha-Realıtät, die
das reinste 1C das göttliche 16und das unaussprechliche Wesen ist
Es deutlich, dass der konkrete VON „Christus“ und „Bu'  a aul
1eselbe Wir.  el zurückverwelist. €el1| offenbaren Gott auta

ist SCNAUSO eine Erscheinungsweise Chnisti WwIe Jesus VOIl azare Und Jesus
VOIl azare ist WIe Buddha ein Erleuchtete el wurden S1e diese Sendung
„ZES ;
Der Taoısmus behauptet etwas Ahnliches Gemäfß dem Meister Chuang-tzu „21Dt

keinen 0 dem das 1a0 cht gygelunden werden kann | Es ist STOIS 1n
allem, VO.  S  1g& 1n allem, uniıversal 1n allem, SallZ 1n allem“ %. Das Tao ist der
ıunıversale Weg, die kosmische OÖrdnung, die höchste Energle, das abgründige
Geheimnis. es Wesen (menschliche Person, Lebewesen, e1n) besitzt seın
Tao, das he1lst, Lragt auf eiNne besondere Weıise 1n sich und olffenbart
Wenn WITr uns 1m kosmischen 'T a0 vereinen, dann stärken das Lao, das 1n uns

1ST, und auchen eier 1n eın



Ist derAndere Erscheinungsweisen des „Kosmischen kosmische
rISTUS der Geschichte FISTUS

größer als
Besondere Erscheinungsweisen des kosmischen Christus der Erleuchtung oder Jesus Von

des Tao S1ind ]Jeweils auft ihre Weise Gestalten na Tanz VOIl Assıisı azare
Mahatma Gandhıi aps ohannes XXIIT Dom Helder amara artın Luther
Kıing, er Teresa VON Kalkutta und viele andere S1e alle schöpien die
Möglıc  eiten dieser OCAHNsten Realıtät cht Aaus Diese 1Dt sich allen Doch

es  en Treicht S1€6 CIMe solche Dichte dass 516 orlentierenden Be
zugspunkten und Archetypen für die Masse der Menschen werden die sich selbst
alseresund Iräger der Erleuchtung oder des 1a0 entdecken
1ıne andere AÄAusdrucksweise 1ür den kosmischen Christus die eiNe „Christiani
sierung”“ des Themas vermeildet 1ST die Weisheit/Sophia 10 Man STO aul 516
den Überlieferungen aller er die etwas auft ihre Meister und Weisen en
S1ie PIrE1ISEN die eısher als die ijormgebende des Lebens und des Univer
SUIMS SC1116T harmonischsten Gestalt
Das Alte estamen me der eiıshner 611 Buch das Buch der
e1iıshnelr Darın auigezeigt dass MO die eısher alle inge erschaffen
wurden „Sie 1ST LLUT e1iNle und doch alles ohne sich ändern erneuert S16
alles —l Machtvoll en 516 ihre VOIl e1INeIM Ende 7A30 andern und
durchwaltet voll Güte das Ch ( Weis 1) Diese eısher durchdringt die
Welt und rulft Nverse  eit Harmonie Glanz und Schönheit hervor es
Wesen des Universums 1st TIIC der eısher und Sakrament Es 1ST CIn

anderer Ausdruck tür den kosmischen Christus der Buddha Realıtät und des
Tao
Vom Evangelisten ohannes und den ersten christlichen Theologen wurde auch
die Kategorie 090S enutzt die Univers des kosmischen Christus Z
Ausdruck bringen SO komplex die vielfachen Bedeutungen VON „Logos“11
auch SC111 In SCeC1INEeM wesentlichen das Wort die Intellig1bilität
und Ördnung des Universums Z Ausdruck bringen das SC11611 Bestand N1IC

unpersönlichen sondern OCNSsSTter Subje  tivität und ewusstheit VeT
dankt
Der ekannte Yoga Meister Aaus Brasilien Hermögenes hat N1IC. Adus

leichtiertigen Synkretismus heraus, sondern ausgehend VOI eien pirituel-
len Ng der Einheit miıt dem (GJanzen lolgendes „Gloria  6 „Ehre dem
Eiınen“ Z tormuliert

‚MEN hbat Krishna SECINEN egen
und Christus segnete ich
Ich hetete OChristus
und Buddha IDar der ich erhört hat
Ich rief Buddha
und war Krishna der IMır antworteftfe
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